 Naleiytose pocztowa oplacono ryezaltem. - - 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 


Bezugspreis: Jähelich: Polen 12 zi, 
Deutſchland 10 mk, Amerika 2½ Dol⸗ 
lar, Tſchechoſlowakei 80 K. Oeſter⸗ 
reich 12 S. — Vierteljähelich 
3.00 X — Monatlich: 1,20 K. 


Einzelfolge: 30 Groſchen 


Weihnachts⸗Erwarten 


Wiſpernde Tannen im Winterwind: 
Wann erſcheint wohl das Wunderkind 
Göttlichen Stamm's auf Erden; 
Wer, ihr Schweſtern! aus unſern Reihen 
Le Wird in Huld erkoren ſein n 
Strahlender Chriſtbaum zu werden? — 


Harrende Kinder an Tür und Tor; 
Mutter ſchob alle Niegel vor: 
Kinder! ſollt beten und ſingen; 
Lauſchen ringsum Engelein, 25 

Flüſtern nachts dem Chriſtkind ein, 

Was es euch morgen muß bringen! 


Haſtende Menſchen, ein ruhlos' Meer, 


in und her, 25 

aufen: 

vor Qual und Rock? 
unger nach Freude und Brot? 


Schmachtende Völker, in Acht und Banſt, 
Blicken auſſeufzend himmelan 
Wird unſer Weh ſich wenden? 5 
Weichen die Wolken vom Erdenball? 
Wird uns die Weiſe aus Bethlehems Stall 
Friede und Eintracht fpenden? = — 


v 


| Bierzehntägig die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen s. 2 0. O0. we Lwowie. 


Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 
Schriftleitung und Verwaltung: Lwöw, (Lemberg), Zielona 11. 


Lemberg, am 23. Chreſtmont (Dezember) 
des Kindes von der Minderheitsſchule führen. 3 
Bseweiſen für die illegale Aktivität des Deulſchen Volksbundes 


dieſem Staate anker keinen Umſtänden geduldet wer⸗ 


Oberſchleſten geduldet werde, eine wahrhafte Gefahr für 


Jo ſef Albicke 


obwohl ſie ihrer wahren Bedeutung nach nur von untergeordnetem 


miniſter habe zum Kampf gegen die deutſchen Minderheiten 


müſſe aber Zaleski fragen, was die Minderheftenfra⸗ 


Sie kennen die Minderheiten⸗Kommiſſion. Sie wiſſen, daß darin 


\ Anzeigenpreis: 
Die 5 mal geſpaltene Petitzeile 
10 gr — Bel mehrmaliger Auf⸗ 
nahme entſprechender a i 
Handſchriften werden nicht zus 

rückgegeben. 


1928 T. (2 Jahe 


und polniſch ſprechen, in die Minderheitsſchule aufgenommen 
werden müſſen, und daß lediglich Kinder, die nur polniſch 
ſprechen, von der Minderheitsſchule ausgeſchloſſen werden dürfen. 
Ferner ſoll die Nichtbeantwortung der Frage nach dem Arbeit⸗ 


5 Zweifel daran beſtehen kann, daß auch Kinder, die deutſch 5 
8650 des Erziehungsberechtigten nicht zu einer Zurückweiſung 


85 Zaieskis Anklage 
a Die polniſche Regierung hat mit größtem Liberalismus bis⸗ 
her die Exiſtenz einer Organiſation in Oberſchleſien geduldet, 
während verſchiedene Mitglieder in feſtgeſtellter Weiſe Hochver⸗ 
ratsverbrechen begangen hätten. Es fehle nicht an einwandsfreien 


in Oberſchleſien. Auf dieſer Baſis hätten die polniſchen Gerichte 
bereits verſchiedene Führer dieſer Organiſation zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt. Die Minderheitenverträge waren geſchaffen 
worden, um den Minderheiten eine gerechle rain 9 
ſeitens der B 1415 n zu ſichern. Wenn jedoch dieſe Beſtimmun⸗ 
e 0 Ne ur ee dienen, 15 eine Aktion gegen 
den Staat vorzubereiten, ſo kann eine derartige Situation gon 


den. Dieſe Aktion, die der Deutſche Volksbund mit Methode und 5 
Nachhaltigkeit verfolge, führe, wenn der Volksbund weiter in 


[den Frieden herbei. Die zahlloſen Beſchwerden des 
Deutſchen Volksbundes bedeuten lediglich eine Belaſtung der 
Tagesordnung des Völkerbundes und erwecken den Eindruck, daß 
die Lage in Oberſchleſien heute noch unge wiß jet. 
Die Beſchwerden bedeuten einen offenſichtlichen Mißbrauch 
der Beſtimmungen der Minderheitenkonvention. Der Völker⸗ 
bundsrat ſei gebunden, dieſe Beſchwerden eingehend zu prüfen. 
Nange ſeien. Ein derartiger Zuſtand könne nur das Anſehen 
des Völkerbundes ſchädigen. a \ 5 
Streſemanns Abrechnung | 

Dr. Strejemann, der bereits während der Rede Zur 
lestis mehemals erregt mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, ant 
wortete in erregtem leidenſchafllichem Ton, forkgeſetzt die 
Stimme aufs höchſte ſteigern ;;; Sr 
Mit größtem Erſtaunen habe er der Rede des polniſchen 
Außenminiſters gefolgt und bedauere ſeine Worte, aus denen 
der Geiſt des Haſſes geſprochen habe. Der polnische Außen⸗ 


in Oberſchleſien aufgerufen. Es kann ſein, daß die einzelnen 
Fragen nicht von ſo großer Bedeutung ſeten, wie Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen oder wichtige Wirtſchaftsverhandlungen. Er 


gen mit der wirtſchaftlichen Entwicklung Oberſchleſtens zu kun 
hätten, die Zaleski in feiner Rede berührt haben: 

Es handele ſich hier um die heiligſten Güter der 
Menſchheit, um Schule, Sprache und Religion, deren Schutz 
der Völterbund feierlichſt garantiert habe und für die er die 
Verantwortung vor der ganzen Welt trage. Es iſt unerhört %n 
Ihnen! Wie kommen Sie dazu, zu jagen, daß wir hier unnütze 
Zeit verlieren, wenn es ſich hier um die Grundfragen handelt? 


den deutſchen Minderheiten das Recht der Organiſation und das 


ar N 8 — 
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Mittel des Appells an den Wölterbundsrat gewährleiſtet und 


beſtätigt iſt. Warum das Unrecht nur auf der einen Seite 
ſuchen? Was für politiſche Gründe haben Sie bewogen, in 


dieſem Augenblick, am Abſchluß der Tagung, derartige Erklä⸗ 


rungen abzugeben? ; 
Wenn Sie von der wirtſchaftlichen Entwicklung Oberſchle⸗ 


fiens ſprechen, ſoll ich Ihnen mit der wirtſchaftlichen Entwicklung 


Deutſchlands antworten, die auch in der letzten Zeit eine aufſtei⸗ 
gende Entwicklung genommen hat? Soll ich Ihnen antworten, 


daß heute noch an den leitenden Stellen in Oberſchleſien deut⸗ 


ſche Männer und deutſche Intelligenz ſtehen? Wohin wären 

Sie gekommen, wenn dieſe deutſchen Kräfte nicht vorhan⸗ 

den wären? Was hat Sie veranlaßt, alte Wunden wie⸗ 

der aufzureißen? Wollen Sie mir erklären, wie herrlich weit 

Sie es mit der Entwicklung Oberjchlefiens unter polniſcher Herr 

ſchaft gebracht haben? Seit wann iſt es verboten, Organiſa⸗ 

tionen zu ſchaffen und Fragen vor den VPölkerbundsrat zu brin⸗ 

gen? Sie wagen es, den Minderheiten nicht zu geſtatten, von 

den im Völkerbund verbrieſten Rechten Gebrauch zu machen und 

lich an den Völkerbundsrat zu wenden? Sie haben vom Hoch⸗ 

verrat geſprochen. Liebe zur alten Heimat und Hoch⸗ 

verrat find oft miteinander eng verbunden. Ich 

kenne einzelne Perſönlichkeiten im Völkerbundstrat, die den 

Kampf um ihre Heimat mit dem Gefühl ihres Herzens in Ueber⸗ 

einſtimmung bringen. Wollen Sie dieſes Recht dem deutſchen 

Volke nehmen? Sie erklären, daß der Deutſche Volksbund eine 

Gefährdung des polniſchen Staates ſei, die auf die Dauer nicht 

geduldet werden könne, da ſie den Beſtand des polniſchen Staates 

is erſchüttere und eine Gefährdung des Friedens bedeute. Das ſoll 

Alo eine Gefahr für den Staat ſein, wenn eine Organiſation von 

iR den ihr im Völkerbund gewährten Rechten Gebrauch macht 
88 und um die Erziehung ihrer Kinder kämpft?! 

Dh Ich kann in keiner Weiſe zugeben, daß dieſer Standpunkt der 

25 Nuffaſſung der Minderheitenrechte im Völkerbund Platz greift. 

Wenn der Völkerbundsrat ſich auf dieſen Standpunkt über den 

Schutz der Religion und der Sprache ſtellt, ſo iſt die Säule er⸗ 

ſchüttert, auf der der Völkerbund ſteht. Ein großer Teil der 


Menſchheit glaubt heute nur noch an den Völkerbund, weil er in 


ihm den Hüter und Wahrer der Rechte der Minderheiten ſieht. 
Wenn latſächlich dieſe Auffaſſung im Völkerbund nicht mehr 
herrſchen ſollte, Jo werden ſich große Staaten überlegen müſſen, 
ob noch weiterhin ihre Mitwirkung überhaupt möglich erſcheint. 
Der Völkerbund iſt darauf aufgebaut, daß er Rechte für die⸗ 
jenigen gibt, die in einem anderen Staake für die Grundlage 
ihrer Nation, die Religion, Glauben und Sprache kämpfen dür⸗ 
fen. Mit großer Erregung erklärte Streſemann zum Schluß: 
Die von Außenminiſter Zaleski aufgeworfene Frage ſcheint 
mir von Jo weittragender entſcheidender Bedeutung zu ſein, daß 
ich hiermit offiziell vor dem Völkerbundsrat die Forderung ſtelle, 
daß auf der nächſten Tagung des Völlerbundsrates die grund⸗ 
lägliche Frage der Minderheitenvechte und die Behandlung der 
Minderheiten durch den Pölterbundsrat als offizieller Punkt 
auf die Tagesordnung geſetzt wird. Diele Frage darf nicht mehr, 
wie bisher, als ein Anhängſel behandelt werden.“ 


e Weihnachts wunner im Wald 
Den Schwabenbrüdern in Polen, dem „Oſtdeutſchen Volksblatt“ 
und dem Deutſchen Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ als Weih⸗ 

RR nachtsgruß zugeeignet von Heinrich Kipper. 85 
Ka richtiches Haus hot der Hannes, 
; A niedriche Hütt nor im Wald. 
Dioch ſchö zuwenichſcht un ſauwer? 
. Denk ſchun. Er putzt ſe halt. 


Mit Spitze net un Franſe, 

Ach net mit viel Gerät. 

Zwei Bildcher, wo der Spiegel 
Im Baureſtübche ſteht. 8 


Un drüwer geht a Kränzche. 

Im Summer war es bunt, 
Aus ſchöne duftche Blume 
Vum tiefe Wieſegrund. 


heut ſchun gar, wo's Chriſchtiy v 
t nieder uff die Welt! . 
noch a Bumche 


O ſtdeulkſches Boltsblatt 


müffen. Vielleicht könne man eine ſchnelle Methode 


Er glaube, das einmütige Gefühl aller Ratsmitglieder auszu⸗ 


Folge 52 8 


Die Ausführungen Dr. Streſemanns, die fortgeſetzt in höch⸗ 
ſter leidenſchaftlicher Erregung und ausſchließlich dem polniſchen 
Außenminiſter ins Geſicht geſprochen wurden, wurden von der 
ganzen Verſammlung mit ungewöhnlicher Spannung unter 
größtem Schweigen angehört. 


Außenminiſter Zalestı 


der in Lugano unberechtigte Anklagen gegen die deutſche 
Minderheit erhob. = 


Briand ſchlichket den Jwiſchenfall 
Eine bedeutſame Erklärung zum Minderheitenproblem. 
Der ſranzöſiſche Außenminiſter Beiand ſagte, daß der 
Zwiſchenfall wohl alle Teilnehmer der Ratsſitzung peinlich 
berührt habe. Er wolle nicht, daß der Rat mit einem Miß⸗ 
lang ſeine Tagung in Lugano abſchließe und möchte des⸗ 
wegen ausdrücklich feſtſtellen, daß nichts zu der Vermutung be⸗ 


rechlige, daß der Völkerbundsrat oder der Völkerbund auf 
irgend einen Rat die geheiligten Rechte der 
Minderheiten verletzen werde. Dieſes Recht ſei 


feierlich vom Völkerbunde verkündet und durch verſchiedene 
Abkommen erneut beſtätigt worden. Der Rat ſei durch⸗ 
aus mit dem Berichterſtatter einverſtanden, 
daß alle Minderheitenfragen in der peinlich⸗ 
ſten und unparteilichſten Art geprüft werden 


finden, aber auf keinen Fall ſolle das Recht der 
Minderheiten eine Einschränkung erfahren. 


e 2 


Mit Lebkuche un Lichtcher, . f 2 

A Menge goldne Nüß, SE 
Ach rode Zuckeräppel, 555 
Noch kaner agebiß. 


Sieht das der Kohlebrenner, 
Muß er ſei Pelzkapp zieh 
Un bet a Vatterunſer 

An loßt ſich uff a Knie. 


Die niedrich Hütt im Wäldche 
Is ball wie a Altar — 5 
Seit domols, wo der Hannes 5 En 
Noch net ſo lanich war. R 0 
Por in der heilich Nacht 
Geſchieht das große Wunner: 
A todes Weib, a Kind j 
Stei'n aus de Rahme runner. 


Der Hannes ſtaunt un ſchmunzelt. 
dat ſe nei verloe e 1 8 
Und zehrt am Weihnachtswunnen 
liewe lange Johr. > 
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ſprechen, wenn er ebenfalls betone, daß der Völkerbund 
und der Völkerbundsrat das Recht der Minder⸗ 
heiten nie verletzen dürfen. 


Die deuiſche Handelsdelegalion 
wieder in Warſchau 


Waeſcha u. Am Sonntag morgens traf die Handelsdele⸗ 
gation mit Reichsminiſter a. D. Hermes an der Spitze, hier 
ein, um die Antwort der polniſchen Regierung auf die deutſchen 
Vorſchläge in Empfang zu nehmen. Vom Inhalt dieſer Antwort 
wird es abhängen, ob die nötigen Grundlagen für die Fortfüh⸗ 
rung der Handelsvertragsperhandlungen vorhanden find. 


Die Berhandlungen werden fortgeſetzt 

Warſchau. Im Laufe des Montag nachmittags 

fanden im Präſidium des Miniſterrats die Beſprechungen 

der Delegierten zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 

ſtatt, die vier Stunden hindurch dauerten. Zwiſchen Dr. 

Hermes und Dr. Twardowski erfolgte eine grundſätzliche 

Nachprüfung der gegenſeitigen Vorſchläge, wobei man zu 

dem Ergebnis kam, daß die Verhandlungen bald fortgeſezt 

werden ſollen. Die erneute Zuſammenkunft der Dele⸗ 

gationsführer findet Anfang Januar ſtatt, wobei in der 

Zwiſchenzeit eine Nachprüfung der bisherigen Vereinbarun⸗ 

gen erfolgen ſoll. Polniſcherſeits wurde der Wanſch ausge: 

ſprochen, ſofort in die Verhandlungen, bezüglich des Holz⸗ 

abkommens, einzutreten, was indeſſen von Dr. Hermes ab- 

gelehnt wurde, da dieſe Frage generell im Handelsvertrag 

geregelt werden ſoll und Dr. Hermes zurzeit in dieſer Be⸗ 

ziehung keine Anmeiſungen habe. Die Ausſprache zwichen 

Hermes und Twardomwski hatte einen durchaus guten Ein⸗ 

druck hinterlaſſen. Dr. Hermes hat voch am Abend War⸗ 

a ſchau verlaſſen, um die polniſchen Münſche in Berlin zu 
Anterbreiten. En 2 

= Die nervöſe Stimmung der polniſchen Preſſe erwetkt 

den Eindruck, als wenn man den Zwiſchenfall Streſemann⸗ 

Zaleski bald vergeſſen wollte und jedenfalls die polniſch⸗ 

deutschen Verhandlungen damit nicht belaſten will. In 

politiſchen Kreiſen wird de erlicht verbr 5 a 


Wechſel im polniſchen Außenm niſterzum unvermeidlich it. 

In der Preſſe begegnet man dieſen Gerüchten nicht. Nan 
weiß, daß Pilſudski bereits früher eine Aenderung im pol⸗ 
niſchen Außenamt vornehmen wollte, die indeſſen aus 
außenpolitiſchen Rückwirkungen vermieden worden it. 

= pe hat durch fein Auftreten in Lugano ſehr 
gelitten. = 


Eine engli che Sein me 
für die deutſchen Minderheiten 
London. Nach dem vollſtändigen Stillſchweigen der Mor⸗ 


O ſtdeukſches Voltsblakt 


in ke motzuführer und zwei Mann des Begleitperſonals wurden 


enblätter und den zum Teil nicht ſehr freundlich gehaltenen 5 
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Berichten aus Lugano über den Zuſammenſtoß zwiſchen Dr. 
Streſemann und Zaleski tritt der „Evening Standard“ am Mon⸗ 
tag abends entſchieden für die deutſchen Minderhei⸗ 
ten ein. Obwohl man vielleicht, ſo erklärt das Blatt, mit den 
heftigen Aeußerungen Dr. Streſemanns nicht überelnſtimmen 
könne, müßten die Engländer, die Schleſien ſeit dem Kriege bes 
ſuchten, mit Dr. Streſemann entihieben ſympathiſtieren. Von 
dem Unfinn, den die Väter der Friedensverträge begangen hät⸗ 
ten, ſei die Vergrößerung des polniſchen Staates um ein Gebiet, 
das nahezu zweimal ſo groß ſei, als es die ethnologiſchen Erfor⸗ 
derniſſe Polens bedingten, ſicherlich der größte. Es ſei eine der 
bedauerlichſten Charakteriſtiken der Staaten Europas, daß ſie 
ſo große Minderheiten in ſich aufnahmen. Dieſe Minderheiten 
würden von ihnen mit dem gleichen Maß von Rlügſichtsloſigkeit 
behandelt, gegen den fie ſelbſt vorher jahrhundertelang proteſttert 
hätten. Für die Nationen, ſo ſchließl das Blatt, die den Frieden 
und die Stabiliſierung der europätſchen Verhältniſſe geführden, 
dürfe keine brikiſche Anterſtützung vorhanden fein. 


Einigung zwiſchen Deuiſchland 
8 und den Alierten g 
in der Frage des Neparations⸗Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes 
Paris. Von amtlicher Pariſer deuiſcher Stelle wird be⸗ 
kanulgegeben: Der deulſche Boiſchafter von Hoch hatte am 
Montag eine erneute Unterredung mit Miniſterpräſident Polin 
caree in der Frage der Eiuſetzung des Repavations⸗Sachverſtän⸗ 
digen⸗Ausſchzſſes. Dieſe Unterhaltung hat zu einer Nunüherung 
der beiderſeftigen Standpunkte in den bekannten nech außen⸗ 
ſtehenden Punkten geführt. : 


Shwereßifenbahnfatafirorhebei Bielun 
Warſchau. Auf der neugebauten einglelſigen Verbin⸗ 
dungsbahn, die unter Umgehung Deutiſch⸗Oberſchleſiens, 
Kattowitz und Poſen auf der Strecke Kalety Bode 
zamce verbindet, ſtießen am Sonntag abend bei der Skalion 


N 


ſofort getötet. Sechs weitere Beamte wurden ſchwer verletzt, 
44 Güterwagen wurden zerteümmert. Des Gleis iſt auf 
eine lange Stretke zerſtärt. Die Strecke wird längere Zeit ges 
jpert bleiben, da dere Verſuch, eine Amgehungsſtrecke anzu⸗ 
legen, mißglückte. 8 : 


Bolichaſter schurman in Heidelberg a 
Heidelberg. Der amerikaniſche Botſchafter Schurman tim > 
Laufe des Sonnlags mit Gemahlin, Tochter und zwei Söhnen . 
zur Teilnahme an der Univerſitätsfeier in Heidelberg eingetroffen. — 


Beihnachten in den Bergen 
. Schnee hat alles Land winterlich umarmt. Die Erde ſchläft. 
Aber aus den reinen Dezembernüchten herab tropft das Ge⸗ 
ſchneide des Himmels. Nie iſt das Gebirge fo ſtill und lauſchend, 
ſio ganz in ſich zurückgezogen und traumſelig wie in den Weih⸗ 
nachtstagen. Nie iſt es jo. voll Erinnerung und Heimweh, voll 
Kinderandacht und Märchenſeligkeit, wie in der Zeit um die hei⸗ 
ligen Nächte. Die ſchneeübergoſſene Landſchaft iſt rein wie das 
aufgeſchlagene Auge Gottes. Bergweihnacht entzündet viele 
tauſend Kerzen und alle Welt überm Tal ſcheint im Strahlen⸗ 
ſchimmer des Feſtes zu liegen, von dem ein ruhiger Abglanz über 
Berge und Wälder fällt. 3: ; 8 8 „ 
Bergweihnacht iſt für die Stillen, für die Abſeitigen. Berg⸗ 
weihnacht iſt für Menſchen, die dem Getriebe des Alltags für 
einige Stunden entfliehen wollen und eine beſinnliche Feier⸗ 
ſtunde ſuchen am Herzen der Landſchaft. Bergweihnacht iſt für 
die Nachdenklichen. x 55 : 
Seo zieht es manche um die Weihnachtstage aus der Stadt. 
Veielleicht ſind fie allein und ohne Familie. Ihre ſtille Sehnſucht 
iſt das Gebirge. Auf Schneeſchuhen wandern ſie aufwärts. Hö⸗ 
henwärts. Durch vereiſte Schluchten und tief verſchneite Wälder 
geht es bergan; immer höher ſteigen ſie, als wollten ſie dem 
Himmel näher kommen an dieſen hohen Tagen. Die Tannen in 
den dunkeln Wäldern, ſchlafend unter der weißen Laſt, ſcheinen 
ihnen prunkvoll entzündet. Sie zeigen mitten hinein in das 
reine Feſt der Ehriſtenheit und fühlen zutiefſt die endloſen Wun⸗ 


7 


der Goktes. Fern aus Tälern und verſunkener Tiefe kommt der 


Klang der Glocken zu ihnen herauf und iſt wie tönender Flügel⸗ 
chlag. 2 3 3 = 

In einſamer Hütte, hoch oben über dem Dampf des Taleg, 
zu zweien oder dreien vereint, feiern ſie ein ſtilles Feſt. Einen 
kleinen Baum haben ſie mit hinaufgenommen, der nun im Ker⸗ 
zenglanz die niederen Räume durchſtrahlt. ; 8 

Weihnacht. Du Feſt der Kinder! Aber ſind wir nicht alle 
Kinder in dieſen Tagen?! Schauen wir nicht alle zurück in das 
Land, das fernab von uns liegt; gehen wir nicht alle, und wenn 
auch nur einen Herzſchlag lang, den Weg der Erinnerung gerade 
in dieſen Tagen; wandern rückwärts bis in unſere Kindertage 
und finden, daß überall neben Leid und Bikternis auch die Ro⸗ 
ſen blühten?! a N ER 

Bergweihnacht, du Symbol der Erinnerung; der ewigen 


Wiederkehr aller Dinge. % 5 RER 

Seht, wenn wir das niedere Fenſter öffnen, tritt die ſtrah⸗ 
lende Winternacht zu uns herein. Der Himmel iſt beſtickt ante 
hunderttauſend Weihnachtslichtern und wir willen, daß viele 
Menſchen in dieſer Stunde glücklich und voll Hoffnung jmd. 

Einſam iſt die Hütte im Gebirge, aber auch hier brennt der 
Baum, auch hier ſchlägt das Herz und atmet die fühlende 
Bruſt. . ; 3 4 ak FR 5 

Bergweihnacht, Stunde der Einkehr! Rn 

Schön iſt es, am Heiligen Abend noch durch das Gebirge zu 
ſtreifen. In Wäldern und Mulden verſteckt, an verſchneite 
Hänge ängſtlich geſchmiegt, tauchen kleine Siedelungen auf. Nie- 
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Ein Motorboot, das Torpedos abſchießen kann > 
In England wurden für Niederländiſch⸗Indien zwei Motorboote gebaut, die mit Torpedorohren ausgerüſtet find. Ihre 
Geſchwindigkeit Go⸗Stunden⸗Kilometer) und ihre geringen Abmeſſungen werden die Boote in. eiktem künfti⸗ 
iner erſtklaſſigen Angriffswaffe machen, da ie ihrem Gegner ein äußerst ſchwieriges Ziel bieten wilrden 


außerordentliche 
gen Seekriege zu e 


une — — 
ahl Po ens | Senatswahlen in Rumänien i 
Bukareſt. Am Montag fanden in Rumänien die : 
Senatswahlen ſtatt, die ebenfalls zugunſten der Ne- 
gierungsparteien ausfielen. Obwohl die Magiſtrate und 
die Diſtriktabgeordneten, die den Senat wählen, noch unten 
der früheren Regierung gewählt worden ſind und zum 
größten Teil aus Mitgliedern der liberalen Partei be⸗ 
ſtehen, werden die Regierungsparteien etwa 45 Mandate 
und die Liberalen 26 im Senat erhalten. „ 
> Bisher wurde nur ein einziger Zwiſchenfall gemelbet. 
In Buſau wollten Anhänger der liberalen Partei in 
größerer Zahl in das Wahllokal eindringen. Die Wache 
gab mehrere Schüſſe ab, durch die ein ehemaliger Abge⸗ 
0 Arbe. f ö 


Die Bevölkerungsz 
um ver Mill onen geſtiegen 
Warſchau. Wie die Blätter berichten, iſt die Bevölkerungs⸗ 
zahl Polens in den letzten acht Jahren um vier Millionen 
ngewachſen. Kar ER ö 


Strenger Winter in Nordoſteuropa 
ga. Hier hat eine ſtarke Kältewelle eingeſetzt. Das 
ſſt ſtellenweiſe bis auf 18 Grad Celſius unter Null 
ldungen der Dina beginnen die Schiffahrt 
Auch aus dem Rigaer Meerbusen werden 
Eisbi Wie aus Leningrad gemeldet wird, 
hat ſich de it des finnländiſchen Meerbufens don 
Kronſtadt bis Leningrad mit einer ſeſten Eisschicht bedeckt. Der 
Dampferverkehr kann nur nit Hilfe von Eisbrechern aufrecht⸗ 

halten werden . 3535 
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und beſcheidene Hütten. Alle haben ihre 
Mit gelben Lichteraugen blicken ſie in die 

unter jedem Dach brennt ein Baum; auch die 
ierliche Leuchten. Durch die kleinen 
en Baum brennen, deſſen Glanz 
läßt und einen Schimmer von“ 
„Wälder ſen det. 


Liegt es nicht 8 
s iſt die große 


einen Ochſen oder 

ter geben. Auch alle Armen 

Ta n geſ 
ſrohlz 


ä —— 


Feier hinwies. 
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Aus Stadt und Land 
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Dornfelder Volks hochſchule. 

Wie in andern Jahren ſoll auch heuer wieder zwiſchen Peih⸗ 
nacht und Neujahr beſonders den Männern und Frauen, und der 
Jugend, die der Sommerarbeit wegen an unſerer Jugendwoche 
nicht teilnehmen kann, Gelegenheit geboten werden, auch einmal 
einen Tag geiſtigen Genuſſes ſich zu widmen. 

Deswegen findet am Samstag, den 29. Dez. 1928 in unſerem 
Heim ein Männer⸗ und Frauentag ſtakt. Derſelbe beginnt um 

8,30 Uhr mit einer Morgenandacht. Um 9,15 10,00 Uhr ſchließt 
iich ein Vortrag an: „Wie kam es zur Reformation?“ 10,15 Uhr 
folgt ein zweiter Vortrag; „Vom Bauernleben deutſcher Vergan⸗ 
genheit.“ — Nachmittags wollen wir über „Deutſches Familien⸗ 
leben vor 400 Jahren“ hören. Dieſer Vortrag beginnt 2,15 Uhr 
nachm. Danach ſoll eine Stunde für Muſik und Rezitationen ge⸗ 
weiht ſein und anſchließend wird uns ein Vortrag über den 
„Schickſalsweg unſeres Volkes in den letzten 400 Jahren“ be⸗ 
richten. Von 5,00 5,30 Uhr werden Liedervortäge folgen. Am 
Abend 7,30 Uhr wird im Deutſchen Haufe ein Feſtſpiel: „Die 
Bauernführer“ von Walter Flex gegeben werden. 

In all dem Gebotenen ſoll die deutſche Vergangenheit zu 
uns ſprechen, ſoll ſie uns Führerin werden zu der großen Frage 
über den Sinn unſeres Lebens, der Frage, nach der ja Millio⸗ 
nen ringen, und an deren Millionen zerbrechen und ſchei⸗ 
tern! — 

& Zur Teilnahme laden wir Männer 
herzlichſt ein. Die Teilnehmergebühr für dieſen Tag beträgt 
0,50 Zl.; für die Abendvorſtellung 1,00 Zl. 3 8 

5 Am folgenden Sonntag, den 30. Dezember ſchließt ſich der 

Jugendtag an. Er wird 9,15 Uhr mit einem Frühgottesdienſt in 
unſerer Kirche eingeleitet werden, an welchem Pf. Ladenberger⸗ 
Stryj die Feſtpredigt halten wird 5 
Nachmittags 1,15 Uhr folgt ein Vortrag: „Der Menſch, ein 

Wanderer zwiſchen zwei Welten.“ 
2,15—3,00 Uhr Singen und Vorturnen 


„Volt und Glaube 


„Walter Fler, der Di 


träge. 


7 sa... 


licher Weiſe ei 
hörern bot. 


derer Art. 


auf. Verſetze 


gefeiert ſehen. 


wiederfinden. 
Frohes Treibe 


Bräuchen eine 
feſt mahnen, i 
brachte, ſo iſt 
an Großtaten 
desſelben 


Glaube an di 


und Frauen Galiziens 


und Sitte der 
Wahrheit im 


und Chopin 
fer Muſtkwe 


3,15 4,00 Uhr Vortrag: 
= 2 4153,00 Uhr Vortrag: 
Bauernführer 5 
Ab 7,15 Uhr ſollen Volkstänze und Reigen im deutſchen 
Hauſe noch unterhalten, zu denen nur Teilnehmer der Tagung 
Zutritt haben. 8 : 
Auch hier ſoll der Eintritt 0,50 

Die Teilnehmer des Jugendtages können 
Vorabends gegen 1,00 Zl. Gebühr teilnehmen. i 
Möchten doch recht zahlreiche Beſucher ſich an beiden Tagen 
einfinden und den Seg dieſer Veranſtaltungen genießen. 
Soll doch ein Menſch, und gerade ein deutſcher Menſch nicht ſo 
freudelos und geiſtig leer durchs Leben laufen. Wenn aber 
in unſerer räumlichen Zerſtreuung hier draußen uns derartige 
geiſtige Koſt geboten wird, in einer Zeit, wo alle kommen lön⸗ 
nen, da ſollte jeder Raum zu klein ſein für die Menge der Be⸗ 


“ 


chter „des 
verſtorbenen 


8 Mannesmut, 
Zl. für den Tag betragen. 
am Feſtſpiel des 


en 


Dann kam di 


Abends betei 
rückte Stunde 


ſucher! — 8 ; 
Für Auswärtige kann leider infolge des überſtarken Bur⸗ 

ſchenkurſus keine Unterkunftsmöglichkeit im Volksſchulheim den das Feſt 
oten werden. Doch wäre es in beſonderen Fällen möglich, Wege ſeinen 


erfolgter Anmeldung, im 


Jahre hegte 
Wunſch, ein 
Ju 


FE Die Volkshochſchule veranſtaltet außerdem vom 27. Dez. 1928 
bis zum 1. Januar Fritz Scharlach⸗Bielitz Leitung 
eine Singwoche, zu der noch einige Mädchenſtimmen angenom⸗ 
men werden können. Nachtquartiere können auch hierzu von der 
Polkshochſchule nicht bereitgeſtellt werden. 
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SR 8 ER = BE : noch aufg 
£ Lemberg. (Jul feier des V. D. H. Lemberg.) Von deutſchen 
Jahr zu Jahr iſt der Verein Deutſcher Hochſchüler immer mehr 
beſtrebt, das Feſt der Winterſonnenwende durch gediegene Dar⸗ 
ietungen zu feiern. In dieſem Jahre war der 6. Dezember be⸗ 

ut worden, Freunde und Gäſte im Bühnenſaal zu vereini⸗ 
en. Wenn die Betei allzu ſtark war, ſo liegt das 
ungen, die in der 
wurden. 


bei der Schr 


neue Flügel 
vergnügte S 
Bühnenſaale 


Dankbarkeit 


ut ſches Bolts blatt: 


Leitung von ſt 
Die Julrede 
der in tieſſchürfender, dabei aber & 


Baldur müſſen wir in uns pflegen, 
Viel Wertvolles 
ſchauung unſerer Vorväter lernen. Alter 
wanderung nahm die Sonne als Sinnbild 


da unſere Ahnen in Urwäldern 
ihnen die Winterſonnenwende als 


wandt ſein, das wir noch heute in 


heute erhalten. 
ſtand aus dem Julfeſt. 
Beſonders aber ſoll e 
auch der Weltkrieg 

Stammes und Blutes zu ſein. 
daß Recht und Wahr 
Völker können nicht ver 


ſelbſt verfiegen. Mit der 
zu vervollkommenen, um einen 


derzugeben. Dann kam „Teja, 


Ausgezeichnete 
Gattin und ff 


ſelbſt beim Wiſſen 
Jammern und Tränen zerfließt, 
von den Darſtellern überzeugend un 
anderen Spieler hatten ſich ebenfalls gu 
gefunden und halfen, 


Streich⸗Orcheſters, 


— (Dankſagung.) Der Ver 
Lemberg erlaubt fi 
lingen des diesjährigen Julfeſtes beigetragen oder d 


— (D. M. G. V. K 


lationszeit angekaufte F 
Endlich iſt es nun unter großen 
hammer⸗Stutzflügel zu erwerben. 
noch nicht völlig erlegt werden. 
ebracht werden. 
Geſanges der Aufruf, d 
Mitglieder beizutreten. 


den oder wird bei Benachrichtigung abgeholt. 
des V. D. H. 
vierkonzert benützt. n 
dies die Neuerwerbung des Männergeſa f 
einen vollen Ton. So manche 

der Veranſtaltungen im 
Hier iſt eine Gelegenheit, 
durch Spenden oder Bei 


genoſſen ihren Beitritt 
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Darauf brachte das wackere Streichſexelt unter 
ud. jur. Weſthoff zwei ſtimmungsvolle Muſikvor⸗ 
hatte Herr Prof. W. Wagner übernommen, 
ußerſt feſſelnder und verſtänd⸗ 
n Bild von der Entſtehung des Julfeſtes den Zu⸗ 
Den Auferſtehungsglauben unſerer Vornäter an 
wenn freilich auch in an⸗ 
können wir aus der Naturan⸗ 
Arierglaube an Seelen» ’ 
der Neugeburt in ſich 
ſich der Geift um 2000 Jahre zurück in die Zeit, 
hauſten, ſo würden wir bei 
Beginn des neuen Jahres 
Sprachlich dürfte das Wort „Jul“ mit Jol were 
den Worten „johlen, Jokus“ 
Urſprünglich ſollte es wohl nicht mehr heiße als 
n. In dieſem Sinne hat es ſich auch zum Teil bis 

Das Ehriſtentum gab den alten heidulſchen 
ganz andere Bedeutung, das Weihnachtsfeſt ent⸗ 
Die gegenwärtig Lebenden ſoll das Jul⸗ 
m Tun und Handeln rein wie das Feuer zu fein, 
s uns an unf 
einen Niedergang der äußeren Machtfülle 
das Volk der Dichter und Denker immer noch reich 
des Geiſtes, ſo daß wir ſtolz ſein dürfen, Menſchen 
f Arbeiten müſſen wir, 
heit durch unſere Reihen ſchreite. Der 
e deutſche Treue darf nie ins Wanken kommen. 
nichtet werden, ſie können nur au ſich 
Aufforderung an die Jugend, ihr Selbſt 
Aufſtieg zu ermöglichen, Brauch 
hren und Treue zu Volkstum, Licht und 


Väter zu e 
Vorväter zu geloben, ſchloß der 


Sinne unſerer 


Redner feine mit ſtarken Beifall aufgenommenen Ausführungen. 
Unter Leitung von Herrn fud. techn. 
Hochſchülerchor das Jullied „o 
gut zum Vortrag. 
Frl. Irene Dane 


Bobek brachte der ſtattliche 
rch, wie hell Akkorde klingen“ 
Einen beſonderen Genuß bereitete wieder 
k mit den Vorträgen von Liszt's „Liebestraum“ 
ka“, Selbst die ſchwierigſten Stellen Dies. 
die Künſtlerin leicht und vornehm mie⸗ 
ein Trauerſpiel des kürzlich 
chters Hermann Sudermann zur Aufführung. 
eiſtungen boten ſtud. phil. Hedi Hartmann als 
Teja. Germaniſcher 


„Mazur 


verſtand 


Di 
O. — 

ud. med. Georg Günther als 
er den Tod nicht fürchtet und Gattentreue, die 
um den Todesgang des Geliebten nicht in 
die beiden Tugenden wurden 
d mitreißend nacherlebt. Die 

t in ihre Nollen hinein⸗ 
ubhaft zu machen. 
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die Todesſtimmung gla 
e fidele Verteilung de 
das ſich fleißig an der 
ligte und frohe Studentenlieder, bis die vorge⸗ 
an den Heimgang mahnte. rr 
ein Deutſcher Hochſchüler in 
ſſen, die tatkräftig zum Ge⸗ 

urch Spen⸗ 


Verſchönerung des 


ch allen Volksgeno 


würdig zu feiern ermöglicht haben, 
herzlichſten Dank guszuſprechen. 5 
lavier ankauf.) Schon mehrere 
der Deutſche Männergeſangverein 
gediegenes Inſtrument anzuſchaffen, da der in der 
lügel nicht den Anſprüchen genügte. 
Mühen gelungen, einen Stelz⸗ 


Eine anſehnliche Summe muß 
rgeht daher an alle Freun 
em Verein als 2 


Es e 


Der Jahresbeitrag von 6 Zloty 
des „Oſtd. Volksblattes“ 


iftleitung 
nt zum erſtenmal für ein Kla⸗ 
r wenige Zuhörer, 
ngvereins war. 


wurde das Inſtrume 
Leider wußten nu : 
iſt klangſchön und hat ei 
tunde iſt den Beſuchern 
ſchon bereitet worden. e 
tritt als unterſtützendes Mitglied ſeine 
n. Schon haben eine Reihe von Volks⸗ 
erklärt. Wer folgt ihnen ELITE 


zu beweife 


er Volkstum erinnern. Wenn 


r Julgeſchenke, Vorträge des 
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daß 
Der 
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Krakau. (Promotion.) Montag, den 3. Dezember 
wurde an der hieſigen Aniverſität Herr Friedrich Walloſchke zum 
Doktor juris promoviert, an welcher Feier, außer der deutſch⸗ 
akademiſchen Jugend, auch die deutſchen Gemeindeglieder zahl⸗ 
reich und freudig Anteil nahmen. 

Mierow. (Berichtigung.) Die Aufführung des Volks⸗ 
dramas „Der Müller und ſein Kind“ erfolgt nicht am 2. Weih⸗ 
nachtsſeiertag, ſondern am erſten. Es wird nochmals um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen gebeten. 

Przemysl. (Todesfall.) Nach kaum dreiwöchentlichem 
Krankenlager ſtarb am 11. d. Mts., um 12% Uhr mittags, an 
einer Lungenentzündung im 69. Lebensjahre Frau Anna Maria 
Bohr. An ihrer Bahre trauern vier Söhne und eine Tochter. 
Vor 17 Monaten ging ihr ihre füngſte Tochter, 28 Jahre alt, in 
den Tod voraus. Die zurückgebliebenen Kinder verlieren in der 
Dahingeſchiedenen eine der beſten Mütter. Aber auch das katho⸗ 
liſche Deutſchtum in Kleinpolen verliert eine der beiten Frauen. 
Dornen⸗ und leidvoll war ihr Lebensweg. In Deutſch⸗Mokrotin 
geboren, heiratete ſie den daſelbſt geborenen Privatlehrer Jo⸗ 
hann Bohr. Sodann überfiebelten fie nach Konſtantynowka, wo 
ſie einige Jahre blieb. Von dort ging es dann nach Brunndorf. 
Hier durfte ſie 11 Jahre das mühevolle Leben einer Lehrer⸗ 
familie mitmachen. Die Privatſchule wurde öffentlich und ver⸗ 
langte eine Ueberſtedlung des alten Lehrers. Eine neue Lehrer⸗ 
ſtelle wurde angenommen und zwar in Burgthal. Leid und 
Gram ſetzte dem Geſundheitszuſtande des Gatten zu und nach 
einigen Monaten hinterließ er dann eine Witwe mit ſechs un⸗ 
verjorgten Kindern. Durch dieſen Schlag hart getroffen, über⸗ 
ſiedelte die Dahingeſchiedene zu ihrem älteſten Sohne nach Prze⸗ 
mysl, der dort ſeiner Militärpflicht nachkam. — Trotz aller Not 
und Sorge, erzog fie ihre Kinder in fireng deutſchem Geiſte. 
Friede ihrer Aſche! „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man 
vom Liebſten was man hat, muß ſcheiden.“ 

Theodorshof. (Totenfeier.) Am 25. November be⸗ 
ging die Gemeinde Theodorshof das Totenfeſt, wodei beſonders 
der gefallenen Helden gedacht wurde, die im Weltkriege in der 
Umgebung von Theodorshof den Tod fürs Vaterland ſtarben. 
f Nachdem auf das Denkmal des Heldenfriedhofes ein friſcher 
Tannenkranz gelegt worden war, fang die Jugend das Lied 

„Wir treten zu beten .. Hierauf hielt Herr Lehrer F. Schäfer 
eine kurze Anſprache, in der er betonte, daß es unſere heilige 
Pflicht iſt, die Gefallenen, die unſere Brüder find und ihr Leben 
mit Freudigkeit fürs Vaterland gaben, als Helden zu ehren. 
Mit dem Liede „Kein ſchönerer Tod iſt in der Welt, als wer 
vorm Feind erſchlagen“ — fand die Feier ihr Ende. 

— (Todesfall.) Es war am 26. November, als unſere 
Glocke ihr Klagelied durchs Dorf ertönen ließ. Sie gab das 
Zeichen, daß wieder der Tod in unſerer Gemeinde eingelehrt iſt. 

Die Leute eilten aus den Häuſern, um zu hören, wem die Toten⸗ 
glode gelte. Sie galt Herrn J. Jaki, den der Tod jo plötzlich 
aus unſeren Reihen riß. Wer hätte das gedacht — ja man 
konnte es nicht glauben, daß H. Jaki zu den Toten gehört. Der 
Tod dieſes rüſtigen Mannes, der erſt 58 Jahre zählte, wirkte auf 
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11. 12. 1928 Weizen 


alle erſchütternd. 


gewirkt hat. 


Spendengusweis g 
Für den Kirchbau in Weinbergen 
bergen: Mauer Rofine 300 Zl., Fuchs Johann 300 Zl., Karl 


Folge 52 


6. 12. 8.84; 
7. 12. „ 8884 
10. 12. „ 8:84; 
11. 12. „ 3.84, 
12. 12. „ 882 


Roggen 
Hafer 
Gerſte 
Roggenmehl 70% 
Weizenmehl 40% 
„ 65 0 
Buchwelzen 
Roggenkleie 
Welzenkleie 
Kartoffeln 
Heu 
Stroh lang 
3. Vieh 
1. 12, 1928 Stiere 
Kühe 
Ninder 
Kälber 
Schweine fett 


1. 12. 1928 Milch 
Sahne ſauer 
Butter Zentrifugen 
Eier 


2. 
Lemberger Börſe 
1. Dollarnotierungen: 
5. 12. 1928 amtlich 8.84; privat 8.88 
84; 8.88 


2. Gelrelde pro 100 ke: 

46.00 47.00 
33.75 — 34.75 
29.25 30.25 
26 5027.5) 


80.00 81.00 
72.0073 00 
33.75 — 34.75 
23.50—24.00 
24 00 — 24.50 
4.75— 5.00 
1400 25.00 
10.00—12.00 


und Schweine pro 1 kg Lebendgewicht⸗ 


ER 
4. Miſchprodukte pro 1 1, ka oder Stück: 


1.80 2.00 


* 


„ 8888 
„ 8.88 
„ 88 


„ 6.8775 8.8810 


51.00 


1.30 1.50 
1001.65 
1.35 1.60 
1.00—1.65 
1701.80 


0.35 —0.50 
8.00-—8.60 


0.20.25 


mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchafklicher Gedoſſen⸗ Be 
N = ſchaften in Polen, Lemberg, ul f * 
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In Herrn Jaki hat unſere Gemeinde einen 

unſerer beſten und wackerſten Männer verloren, der als langjäh⸗ 

riger Presbyter und Gemeinderat zum Wohl unſerer Gemeinde 
Er war ein beiſpielgebender Mann, der zäh und 

feſt an dem Gute unſerer Väter, an Glaube und Volkstum, 

Kirche und Schule hing. Ehre ſeinem Andenlen! 


Weinbergen. (Vorſtellung und Tanz.) Am 5. Jän⸗ 


Kirchbaufonds beſtimmt. 
entfällt. 


/ 


ner 1929 (Samstag) findet im Deutſchen Hauſe elne Vorſtel⸗ 
lung mit anſchließendem Tanzkränzchen ſtatt. 
2 kurze Stückchen: 1. „Schuſters Lieſe“ — Poſſe in 1 Akt. 2. 
„Der Herr im Haufe“ — Luſtſpiel, 2 Akte. f 
Freunde und Gönner ſind hiermit herzlichſt eingeladen. Beſon⸗ 
dere Einladungen ergehen nicht. Der Reingewinn iſt für den 
Die Unterhaltung am Silvefterabend 


Militärmuſik. — 


n 


ſpendeten: Aus Weite 


Krähmbiel 200 Zl., Fritz Bredy 200 Zl., Karl Glatte 150 Zl., 


Karl Schmalenberg 100 Zl., 


Karoline Schankweller 100 Zl., 


Frau Schrötter 20 Zl., von Schulkindern 22,51 Zl. — Aus Neu- 


Ehruſno: Karl Krämer 20 Zl., Rudolf Kühner 20 Zl., Karl 
Strohm 5 Zl., Franz Aßmann 2 Zl., Johann Ganz 2 Zl., Filipp 
Denzel 5 Zl., Eliſabeta Albert 5 Il. Franz Kühner 5 Zl, Franz 
Koch 5 Zl., Leopold Georg 5 Zl., Lehrer Biſanz 5 Zl., Leoß 
Wendling 5 Zl., Leopold Krämer 10 l., Guſtav Kühner 5 
Filipp Vocht 10 Zl., Ganz Filipp 20 51, Leopold Kühner 

Jakob Krämer 16 Zl., Ehriſtian Stauffer 10 Zl., Rudolf Ste 
15 Zl., Oswald Stauffer 15 Zl. Allen Spende 
gedankt. — Liebe Volksgenoſſen! Helft uns!! 


Geſpielt werden 


Detektipromane und wenn man ſich den Lebenslauf dieſes Man⸗ 

nes vor Augen führt, ſo wird einem klar, daß er mehr als jeder 

andere prädeſtiniert war, gerade dieſe Romane zu ſchreiben. 

Sein Leben iſt ſelbſt ein Roman. Neun Tage alt wird er in der 

Nähe von Greenich von einem Arbeiter adoptiert. Mit elf Jah⸗ 

| zen trägt er für einen Wochenlohn von drei Schilling die Zei⸗ 
je tungen aus, die ſich ſpäter um die Veröffentlichung ſeiner Schrif⸗ 
; ten riſſen. Er verkauft fie vor der Pforte des Preſſeklubs, deſ⸗ 
ſen Präſident er heute iſt. Vom Zeitungsjungen ſattelt er um, 

er wird Koch⸗ und Schiffsjunge auf einem Dampfer. Er reißt 

aber wieder aus, verſucht ſich in London in allen möglichen Ber 

rufen. Als Milchausträger lernt er die verſteckteſten Winkel der 
Rieſenſtadt kennen. Nachdem er ſich zwiſchendurch als Maurer 

| Herfucht hat, wird er im Alter von zwanzig Jahren Soldat. Mit 
3 feinem Regiment kommt er nach Südafrika. Hier findet er die 
erſte Möglichkeit, ſich ſchriftſtelleriſch zu betätigen. Er geht zum 
Journalismus über und macht als Berichterſtatter größter eng⸗ 
liſcher Zeitungen im Burenkrieg von ſich reden. Das in Afrika 
erworbene Geld geht in Diamantſpekulationen verloren und mit 
5 drei Schilling in der Taſche taucht er wieder in London auf, wo 
ihm der Zeitungskönig Northeliffe weiterhilft. — Seine Romane 
erregen Aufſehen, packen die große Maſſe. Sein unbegreiflich 


— — — 
— | um le = 


Tanzunkerricht 
5 wird erteilt in Tänzen jeder Art im Caſinoſaal „Dom 
Narodny“ Lwöw, ul. Rutowskiego Nr. 22/1, 


Eeunſchreibungen täglich von 5 Uhr nachmittags. 
2 ER E = "Löffler. 


hun nu — —e 
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KÄHHASCHINEN! 
> FAHRRÄDER 
| Milch-Separatoren 


bester Fabrikate 5 
‚empfehlen auf Teilzahlung # & 


Lemberg, Bernsteina 1] 


sah. 2 — EN? 2 


Bielitzer Tuch uu Aae 
Etſenberg, wow 


Al. Boimow Nr. 18 Ex 

. Günftige Zahlungsbedingungen für die Herren Be 
RS anıten (Beamtinnen). te 
Bei Vorzeigung des Zeitungsausſchnittes 6% Nachlaß 


>. LEMBERG, Ringplatz 19 
. größte Auswahl, billigſtens, weil im Tor. 


— — — 


Milser Filler deln 
= ‚Ion‘ | und nden ne ala Zielona 1 


7 


Einziges Spezialmagazin in Trikotage verkauft von unübertreff- 
licher Tragdauer; 


zu Engrospreisen, 


Wo kein 


Rinderanrie 


ift, muß die Mutter 
Kleinen beſchäftigen. 
Praktiſche Anleitungen 
bietet das Heft: 


Handarbeiten 
für Kinderhände 
a 21 2.20. 
Ferner: 


Wer ſpielt mit? 


Ein Heft der Handarbeiten 
für Töchter 21 2.20 und 
Porto je 30 gr. 
Zu beziehen durch die 
‚Dom'-Verlagsgesellschaft 
Lemberg, Zielona 11, 


Siterreichtiche 


Rütſelwoche 


Die Zeitſchrift für Kreuz 
worträtſelfreunde. 


Preis der Probenummer 
50 gr, Porto 10 gr. 


— 


„Dom“ -Velan-Gesllchäf 


Lemberg, Zielona 11. 


ſchöpferiſches Genie, das ſich in immer neuen, verblüffenden, feje 
ſelnden Verwicklungen und Kombinationen des kriminaliſtiſchen 
Romans gefällt, wächſt mit feinen täglich wachſenden Erfolgen, 
Der Kreis ſeiner Anhänger breitet ſich aus über Amerika, über 
Europa. In Deutſchland allein wurden bis Ende dieſes Jahres 
eine Million Bände Edgar Wallace abgeſetzt. Ein neuer, uner⸗ 
hört ſpannender Roman dieſes bedeutenden Schriftſtellers beginnt 
in der neueſten Nummer (Nr. 50) des „Illuſtierten Blattes“ 
Frankfurt am Mein. Der Titel iſt „A. S., der Unſichtbare“. 
Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß das gleiche 
beſonders inhaltsreiche Heft einen Originalbericht des beliebten 
Filmdarſtellers Douglas Fairbanks bringt. Er iſt betitelt „Das 


Evangelium der Geſundheit“. In ihm erzählt der Verfaſſer, wie 


es ihm durch Leibesübungen und Tätigkeitswechſel gelungen iſt, 
fi) bis zum heutigen Tage die Elaſtizität eines Zwanzigjährigen 
zu erhalten. Das Heft iſt vom Anfang der Woche an überall für 
zwanzig Pfennig zu haben. 


„) Alle hier beſprochenen oder angeführten Bücher find durch 
die D. V. G. Lwow (Lemberg), Zielona 11, zu beziehen. 


Sweater, Trikots, Strümpfe, 
Handschuhe und Socken 
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Dezember Weihnachtsmonat 
Wir müſſen beſonders zeitig daran denken, une 
ſere Weihnachtsgeſchenke einzukaufen, wenn ſie in 


guten Büchern 


len. Für jedes Alter und jeden Ge⸗ 
ſchmack haben wir Werke der ſchönen Literatur 
vorrätig. Beſtellungen bitten wir baldigſt auf⸗ 
zugeben, damit ſie rechtzeitig vor dem Feſt er⸗ 
ledigt werden können. Wir bitten, uns zu er⸗ 

mächtigen falls ein beſtimmtes Werk nicht auf La⸗ 
ger iſt, ein ähnliches nach unſerer Wahl zu ſenden 


Fugendſchriften u. Bimwerbücher in großer Auswahl! 
„Dom“ Verlags⸗Geſellſchaft seien f 


Lwöw, Ringpla tz 


u 9527 . 


Fröhliche Weihnacht iſt ohne Geſang nicht möglich. 
J 


für Klavier enthält über 50 der ſchönſten Weihnachts⸗ 
lieder und Muſikſtücke. 


Preis 5.— 31. und Porto 0.50 Zl. 


KK K 85655 888588 N68. 
Raimund Friedrich Kaindl 


Roman aus den Oſtmarken. = 
Ein Kultur⸗Roman erſten Ranges, feſſelnd 


alterlichen Daun ſcharf beleuchtend. 
Ein wertvolles W̃ jede 

deulſchen im Oſten. — Preis in Ha vn 
ſchön gebunden 9.— Zl, und | 5 


zeid/s Weſhnachtsalbun 


in der Handlung und die Geſchicht mittel⸗ 
erk für jeden Auslo 8 


Vonunermeßlichem Schmerz 5 885 allen Verwandten 
und Bekannten Nachricht vom Ableben unserer unvergeßlichen und 


ianiggeliebten Mutter, Frau 


Anna Maria Bohr 


geb. Henchen, Lehrerswitwe 


1555 die am 11. Julmond nach langem und schweren Leiden, versehen mit 


den heiligen Sterbesakramenten im 69. Lebensjahr sanft in dem Herrn 


75 entschlafen ist. 


Przemysl, im Julmond 1928. : 
. Die kleftrauernden Kinder 


ing. A. Goebel - Poznan, ul. Pocziowa Nr.38 
Telefon Nr. 5297 


empfiehlt sich zum Ausbau von 


olehtr. Licht- u. Rruttuniuen UI Im 


von 


Dompfkeoft u. Wärmekraftanlagen | 


jeder Größe 


Tee, 


rr 


Beſuchen Sie die 


Bae innen 


in den Räumen der „Dom“ -Verlagsgeſellſchaft 
Lemberg, ul. Zielona Nr. 11 ö 


Gediegene Romane erſtklaſſiger Schriftſteller 

Beſonders reiche Auswahl von Märchen- 

e und Erzählungen für Knaben und 
Mädchen leben Se = 


2 


Speenianis. Wanver⸗ 


f „ 


Auerbachs Kinverka! 
Onkel Antous Kindertalender. kart. 
3 kart. i 


Dam Berne ocean, En | 


Kaufmann, 32 Jahre alt, evangeliſch, mit 
gutgehendem Geſchäft in Weſtpolen ſucht 


Ehegefährkin 


mit etwas Vermögen. 


Gefällige Angebote unter „kaufmann“ an 


die . a Blattes, 


Alleinſtehender Mann, ie: 58 ae alf 
Veſitzer von 10 Joch Feld. Haus nicht ganz fertig 
geſtellt, ehe ſich eine paſſende 


| Lebensgeführtin 


im Alter von 3540 Jahren, mit einem Kinde Au 
Jausgeſchloſſen. Ernſthafte Reflektantinnen, die hüb 

und häuslich ſind und etwas Vermögen en en, 
wollen ſich ſchriftlich unter „A. J. R.“ an die Ver⸗ 


DR des Blattes wenden, 


eee 


* Gramophone 


Fahrräder 


bentrifugen 


ſowie Beſtandteile hierzu, 


1 Schneiderzubehör und aller⸗ 


lei Bedarf für Handarbeiten. 


$ Alexander Maliman I I 


Spölka z ogr. odp. Lwöw, ul. Walowa 11a. ; 


Bezirksvertreter 
bei Großindustrie gut eingeführt und fle 


98 für den Betrieb neuartiger . 0 
Nur Herren, die erfolgreich 


ſtehen, kommen in Frage. 
unter „249“ an die a d. 


Geſucht wird ein e 


4 mit Nähfenntniffen,; 5 3 Kinder im 
5 Alter an bt. 5 und 9 Jahren zu beſorgen 
ätte. 5 


br, Mazurkiewiez, Luöw, 115 


Anmeldungen bei 


88 e Br 
BR a: Brei 


Wahl des öſterreſchi chen Bundespräfidenien 
Der neue Bundespräſident Dr. Miklas (in der Mitte) unmittelbar 
nach ſeiner Wahl während der an ihn gerichteten Anſprache. 


g Einigung zwiſchen Hamburg und Preußen 
Nach langen, oftmals ſehr zugeſpitzten Verhandlungen iſt nunme hr zwiſchen Hamburg und Preußen ein Staatsvertrag zuſtande ge⸗ 
kommen, der die Löſung all bisher ſtrittigen Punkte regelt. Das Bild zeigt die Teilnehmer an den Verhandlungen anläßlich 
des Beſuchs des preußiſchen Miniſterpräſtdenten Dr. Braun in Hamburg. Sitzend von links: Bürgermeiſter Dr. Peterſen⸗Hambusg. 
Miniſterpräſident Braun, Frau Luiſe Schröder, Senator Schönfelder und der preußiſche Staatsſekretät Dr. Weißmann. 


Im Zeichen des Winteripories 
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IFDIE WINTERSPORT- MEISTERSCHAFTEN 19291 
|| Darum [veranstaltung | ort || 
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\ DEUTSCHE-MEISTERSCHAFTEN: 1 
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Oppeln 
Tifises 


BOB ..RODEL 


3weier Bod Ein Molar-Süi 
Fünfer Bob mat dem euf ebener Fläche eine Etunbengefehuinbigteit mu 
8 i — 40 Kilometern erreicht werden kann, wurde von einem Schweiß 
aer Bob Jumo, er Ingenzeur konstruiert. Glaichgewicht und Steuerung erhält der 
Fünfer Bob. Senioren Schierke Motorſti durch die Skier an den Füßen des Fahrers. 


Pr 1 01 N 3wererBod.Junioren | rise 
Der neue Seiler der Oſtableilung N b Swerer Bob.Senioren |Hahnenklee 


des Auswärtigen Amtes, der Nachfolger des zum Boiſchafter in Deursche Rodelmstsch/f.\ Aremmhübel 
Moskau ernannten Miniſterialdirektors Dr. v. Dirkſen, wird . — 
porausfihtlih der bisherige Dirigent dieſer Abteilung, Vor⸗ N 

tragonder Legationsrat Dr. Trautmann, ſein. 


1 * 12 5 1 
a selnig ee Se 


1 Gun 3 Da der deutihen Luftpolizei Das Fllegen mit Motorflugzeugen duch den Vertrag von Verſailles verboten iſt, haben 4 
; Der Ort Der Ralsiagung Beamten der Berliner Luftpolizei, die auch in der Luft „feſten Fuß fallen“ wollen, einen Segelflugperein gegründet, deſſe 
5 des Völkerbundes zwei erſte Flugzeuge am 9. Dezember bei Gatow (Mark) getauft wurden. — Wir zeigen das neue Segelflugzeug „2 


| die am 10, Dezember begann, ift der Kurſaal in Lugano | das nach dem verdienſtvol N 


Die Moderniſierungsbeſtre 


der die aus ſeiner Europareiſe geſchöpften Anregungen in die Praxis umz! hal 
So 5 ein Aufſtand der Bergſtämme ausgebrochen, der allerdings vom Könige nach kurzer Zeit niedergeworfen we 
man Allah ſich ſeine neue Reſidenz Darul Aman in europäiſchem Stile aufbauen will: links das königliche 


Der Völkerbundsrai in Lugano 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann im Geſpräch mit dem rumäniſchen Delegierten 
Sitzungsſaal des Völkerbundrates. Rechts von Streſemann, ſitzend am Tiſch: Scialoja⸗Italien, Briand⸗ Frankreich. 


F ugzeugkalaſtrophe in der Allmar 


Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug Paris Berlin, die drei⸗ 
motorige Maſchine „Rheinland“ vom Ty G 31, mußte am 11. 
Dezember bei Letzlingen unweit Gardelegen notlanden. Hier⸗ 
bei fing das Flugzeug Feuer und verbrannte. Die dreiköpfige 
Beſatzung kam ums Leben, der einzige Fahrgaſt wurde ſchwer 


| 
| 


verletzt. — Rechts: eine Maſchine vom Typ E 31. — Links: der 
Führer des Unglücksflugzeuges, Bordkapitän Dörr, einer der er⸗ 
ger der Deutſchen Lufthanſa, der 
500 600 Fluglilometer zurückgelegt Hatte. 


fahrenſten Flic 


Brückeneinſturz bei Siegburg 


Die im Neubau befindliche Siegbrücke, die zur neuen Autoſtraße Köln Frankfurt a. M. gehört, brach aus unbekannter Urſache 


zuſammen. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere verletzt. 


umzuſetzen ſich bem 


Titulescu 


während einer Pauſe im 


* * 


ſchon über 


bungen Königs Aman Allah von Afghaniſtan Ba 
üht, haben bei feinen Untertanen nicht immer das erwartete Verſtändnis gefunden. 
rden konnte. — Wir zeigen zwei der on A mit denen 


rechts das Gebäude des Auswärtigen Amtes. 


Operation des polniſchen Präfidenten 


Staatspräſident Dr. Moſcicki hat ſich am 12. Dezember einer 


Nierenoperation unterzogen. 


Schiffbruch zum zweiken Male 


erlitten die Paſſagiere des vor kurzem untergegangenen engli⸗ 
ſchen Dampfers „Veſtris“, die ſich auf dem 21 000⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Celtic“ der engliſchen 


Hafen von Queenstown (Irland) auf einen Felſen. Sämtliche 
Fahrgäſte wurden von Schleppdampfern übernommen. 


Das Ohr der Welt 


Die Villa Ciani, in der die Preſſevertreter der ganzen Welt 
ihr Quartier aufgeſchlagen haben. 


ite Star⸗Line eingeſchifft 
hatten. Die „Celtic“ (im Bilde) lief bei der Einfahrt in den 


